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V.

Erziehlmgsdepartemeut.

I. Kirchcnwesen,

V Reformirte Kirche.

Das religiös-sittliche Leben dcs Volkes im
Allgemeinen bietet keine auffallenden Erscheinungen odcr Ereignisse

dar, wclchc Stoff zu neuen, von den lctztjährigcn bedeutend

abweichenden Mittbeilungen geben würden. Den eingelangten

amtlichen Berichten zufolge gibt sich die Religiosität, insoweit

sie in dcn Bcrcich der äußcrn Wahrnehmungen fällt,
kund durch fleißigen Besuch dcs öffentlichen Sonntagsgottcs-
dicnstes befonders der Communion; auf Abnahme hierin wird
vom Dccan dcr Classe Bcrn hingcdcutct, offen über dieselbe

geklagt von einigen Geistlichen dcS Scclandcs. Übereinstimmend

sind hingegen dic Berichte darin, daß diese äußere

Gotteödicnstlichkcit bci Viclen nur Sache dcr Gewohnheit sein

möge, indem sich auch an solchen Ortcn, wo dic Kirche zahlreich

besucht werde, ei» gewisser Jndiffcrcntisnnis, ein

Uebergewicht dcr Tendenz nach dem Materiellen, nach Gewinn und

Genuß durchaus nicht vcrkcnncn lasse.

Die von der Landeskirche Losgetrennten nahmen im Ganzen
an Zahl und Einfluß nicht zm An den mcistcn Orten, wo
sic sich bishcr gczcigt haben, verbaltcn sic sich ruhig, kehren

auch zum Theil wicder zur Landcskirchc zurück. Nur in cin-
zclnen Gemeindcn dcr Classe Bürcn schcint ncuc Thätigkeit
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sie ergriffen und zur Proselytenmacherei angetrieben zu haben.
Eine ergiebigere Erndte hat dcr ProsclytiömuS der Neutäufer
in der Gemeinde Eriswpl gemacht, zum Theil veranlaßt durch

frühere allzunachsichtige Beurtheilung ihrer Umtriebe von Seite
des Pfarrers.

Wir erwähnen hier auch der Vorstellung einiger
Neutäufer aus dem Amte Signau, welche Enthebung vom
persönlichen Militärdienste, von der Schul- und Confirmations-
pflicht ansprachen nnd die Gestattnng dcr bürgerlichen Trauung
so wie die Eintragung auch ihrcr ungctauftcn Kinder in die

Burgcrrödel verlangten: worüber Sic, Tit., nach dem

Antrage dcs Rcgierungörathes zur Tagesordnung geschritten sind.

Die Aeußerungen dcr Geistlichen übcr die Sittlichkeit dcs

Volkes unterscheiden sich von der lctztjährigcn dadurch, daß

sie immer bestimmtcr und immer energischer als Quelle aller
betrübenden Erscheinungen, wie Völlerei, Nachtlärm, Sonn-

tagsenthciligung, Unzucht, Ehestreit, schlechte Kindererziehung,

Verarmung, die außer allem Verhältnisse zur Bevölkerung
stehende Vermehrung der Trinkörtcr bezeichnen, deren Inhaber
durch alle möglichen erlaubten und unerlaubten Mittcl Kunden

anzuziehen sich bemühen und auf diefe Weise die Anlässe

zu Versuchungen jeder Art vcrmcbrcn.

Ueber die Mitwirkung der Behörden nnd Beamten zur

Erhaltung der Religiosität und Sittlichkeit äußern sich die

»reisten Berichte befriedigend. Die Beschwerden über mangelhafte

Wirthschastspolizei nahmen im Allgemeinen ab, lassen

sich aber dieses Jahr besonders aus den Aemtern Aarberg,

Courtelary und Münster hören. Die Sittengerichte werden

in den meisten Berichten mit Stillschweigen übergangen; die

Geistlichen des Jura klagen über deren Unthätigkcit, diejenigen

der Classe Büren gar über deren fast gänzlichen Mangel an

Autorität unter dem Volke.

Eine einzige Gemeinde hat eine eigentliche Beschwerde

über ihren Geistlichen geführt, die abcr ungegründet bcfundc»
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worden ist. Bloß wunschweise haben sich drei Gemeinden

über die Art des Predigens ihres Pfarrers geäußert; eine

über dessen Vernachläßigung der Schul- und Hausbesuche.

Die Führung der Kirchenbücher gab nur in einer einzigen

Gemeinde Anlaß zu Tadel. Ueberdieß erhielten zwei Geistliche

einen angemessenen ernsten Verweis von kompetenter

Behörde, der eine wegen gesetzwidriger Copulation im Pfarr-
hausc statt in der Kirche, der andere wegen höchst taktlosen

anstößigen Benehmens gegcn ein ihm zur Privatcommumon
anvertrautes Mädchen, infolge dessen ihm alle und sede Privat-
unterweifung untersagt werden mußte.

In Bezug auf die Spnodalverhandlungen wird
verwiesen auf den nächstens im Druck erscheinenden Bericht der

Synode über ihre Thätigkeit in den letzten drei Jahren
Als Hauptproduct diefer Thätigkeit ist die neue Liturgie
hervorzuheben, welche unterm 23. August die Sanction des

Regierungsrathes erhalten hat, und zu Anfang des nächsten

Jahres im Druck erscheinen wird. Für das neue Kirchen-

gcsangbuch rücken die Arbeiten so langsam vor, daß sich das

Erziehungsdcpartement zu eincr ernsten Mahnung an die

Synode und diese wieder zu einer solchen an die Gesangbuch-

eommission veranlaßt sah.

Geistliche Stellen wurden in dicsem Jahre 13 neu besetzt.

Auf das Ansuchen der Kirchgemeinde Brcmgartcn beschloß

der Negicrungsrath unterm 27. März, die dortige Nangpfarrc
bei der nächsten Erledigung ausnahmsweise für einmal nach

freier Wahl zu vergeben. Das bernifche Ministerium verlor
10 Mitglieder, nämlich 8 durch Tod, und 2, welche zu jeder

Dienstleistung sowohl unfähig als unwürdig geworden waren,
durch Streichung aus dcm Verzeichnisse der Geistlichen.

Dagegen traten 0 neue Mitglieder cm, von denen 5 infolge
abgelegten Candidatencramcnö, und cincs in Anerkennung seiner

') Seither im Druck erschienen.
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Verdienste als Religionslehrer am Progymnasium seit mehreren

Jahren durch dcn RegierungSrath ohne vorherige Prüfung
aufgenommen. Am Ende dcs Jahres war der Personalbestand

dcr Geistlichen folgender: Pfarrer und Helfer im Canton 212.

Angestellte Geistliche außerhalb des Cantons, aber im bernifchen

Kirchenvcrbande, 5. Angestellte Geistliche außerhalb des

bernischcn Kirchcnvcrbcmdes 11. Vicarici! im Canton 27.

Im Lehrstande 17. Im Ganzen 298. Von diesen 298 Mit-
glicdcrn des bernischcn Ministeriums sind 260 Cantonsangehörige,

34 aus andcrn Schwcizercantonen und 4 Ausländer.

Beisteuern und Unterstützungen wurden verabreicht: nn
9 Geistliche, welche zum ersten Mal eine Pfarrei bezogen,
die sogenannten Aufzuggcldcr mit Fr. 2659; eine Gl ortensie

uer an die Gemeinde Wangen Fr. 1700; Org eist

cuern für neue Orgeln an die Gemeinde Bürglen
Fr. 175; an die Gemeinde Zwcisimmen Fr. 375; dcr

reformirten Gemeinde in Pruntrut Fr. 400; an die

Gemeinde Unterscen für eine neue Orgcl und Erweiterung
der Emporkirche Fr. 707; ferner für eine Orgel und eine

Kirchenglocke zugleich an die Gemeinde Voltigen Fr. 700,
cndlich an die Gemeinde Münfingcn für dcn Bau cincs

ncncn UntcrwcifungslocalS Fr. 300,

U. Katholische Kirche.

Die zwischen den Gemeinden Grellingen und Dug-
gingcn seit ihrer Lostrennung von der bascllandschaftlichen

Kirchgemeinde Pfeffingen (2. April 1842) streitige Frage übcr

deren kirchliche Stellung und Organisation wurde nach fruchtlosen

Unterhandlungen mit dcn genannten Gemeinden vom

Großcn Rathe unterm 23. November grundfätzlich dahin

entschieden, daß in Duggingen ein untcr der Aufsicht dcs Pfarrers

von Laufen ftchcndcr Pfarrvicar mit Fr. 500 Besoldung

nngestcllt, zu Grellingcn abcr cinc Pfarrei zweiter Classe
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errichtet werden solle. Die Vollziehung dieses Beschlusses

fällt ins Jahr 1845. Dem bisherigen Pfarrvicar von
Grellingen wurde vom 2. April 1842 an, seit welchem Zeitpuncte
er als eigentlicher Pfarrverweser functionirt hatte, neben dem

von der Gemeinde ihm bezahlten Gehalte eine Staatszulage
von Fr. 300 jährlich bewilligt.

Im Laufe des Jahres fanden drei neue Pfarrerwahlen
Statt.

An Kirchenbausteuern wurden entrichtet der Gemeinde

Undervillier Fr. 950, der Gemeinde Chevenez Fr. 1200.

An drei katholische Theologie Studirende wurden Stipendien
je von Fr. 400 ertheilt.
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II. Schulwesen.

V Höhere Lehranstalten.

1) Hochschule.

Der Besuch dcr Hochschule ist aus folgenden Angaben

übcr die Studircnden ersichtlich:

So m m er fem e st er
1844.

Summe.̂ LZ

s

'S

AuS

andern

Cantonen. Ausländer.

Theologen
Juristen
Medi ciner
Veterinär
Philosophen....

29
84
71
30
26

27
67
67
27
16

2
17
4
3

10

26
68
39
14
19

3
14
30
15

7

2
2
1

240 204 36 166 69 5

Winterje mcstcr
18441845.

Thcologcn
Juristen
Mcdicincr
Veterinär
Philosophen....

26
76
83
28
29

24
58
74
22
13

2
18
9
6

16

22
67
46
15
24

4
9

35
12

5

2
Ì

242 191 51 174 65 3

Von andern Cantonen der Schweiz waren am stärksten

repräsentirt im Sommersemester Luzern, Zürich, St. Gallen,

Aargau; im Wintersemester Luzern, Aargan, Solothurn.
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Neu iminatriculirt wurden im Sommerftmester 35, nämlich
3 Theologen, 14 Juristen, 10 Mediciner, 4 Veterinäre und
4 Philosophen; im Wintersemester 44, nämlich 2 Theologen,
13 Juristen, 20 Mediciner, 6 Veterinäre und 3 Philosophen.

Da zu Ende des Sommersemesters die Hochschule ihr
erstes Decennium vollendet hat, so mag cs nicht unpassend

erscheinen, hier eine dem frühern Rectoratsberi'chte entnommene

Vcrglcichung zwifchcn der Frequenz der Hochschule in
dem angegebenen Zeiträume und derjenigen der ehemaligen
Akademie während dcr letzten 10 Jahre ihrer Eristenz folgen

zu lassen, wobei jedoch das Uebergangsjahr 1834 als ein

anomales ausgefchlossen wird. Bei dieser Zusammenstellung

muß berücksichtigt werden, daß der Eintritt in die Akademie

schon nach beendigtem 15ten Altersjahr gestattet war, das

Gesetz für die Hochfchule aber den Abschluß des 18ten Jahres
verlangt und die jungen Leute, die zwischen dein 15ten und

18ten Altersjahre stehen, an den dreijährigen Curs des höhern

Gymnasiums weist. Zur Ausgleichung dieser Differenz ist

der Studentenzahl noch diejenige der drei Classen des höhern

Gymnasiums, welche dem dreijährigen Curse der frühern
untern Akademie entsprochen, beigefügt worden.
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Akademie. Hochschule.

« « ^ «
«

«
«.L « « «

^ « L « L «.S
L "

S C) ^ T S

1824 197 49 1835 187 32 219 84
1825 19« 54 1836 195 26 221 41
1826 170 53 1837 176 25 201 59
1827 192 55 1838 190 29 219 64
1828 185 30 1839 222 32 254 78
1829 197 65 1840 214 34 248 68
1830 195 48 1341 230 37 26.7 81
1831 195 54 1842 202 40 242 89
1832 182 57 1843 233 42 275 120
1833 157 73 1844 240 45 285 70

Mittel 186 55,z Mittel 208,, 34,2 243,. 75,,

Es lassen diese Zahlen nicht verkennen, daß die Frequenz

sowohl in Vergleichung mit der vorigen Akademie, als wenn

man die spätern Jahre seit 1834 mit den frühern zusammenstellt,

eine sehr erfreuliche und steigende Zunahme der Zuhörer

zeige. Auch ohne Hinzurechnung des höhen: Gymnasiums

steht die Mittelzahl der Studenten an der Hochschule um 23

höher, als an der Akademie, mit Beizählung der Gymna-

sianer um 57 oder um fast ein Drittel der frühern Zahl.
Dasselbe Ergebniß geht auch aus der Vergleichung der

Immatrikulationen hervor; die gegenwärtige Mittelzahl derselben

übersteigt die der Akademie um 20, um mehr als ein Drittel.

Im Wintersemester 18431844 wurden von 120 angekündigten

Vorlesungen 95 gehalten, und ebensoviel im Sommerftmester

1844 von 127 angekündigten.
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Die Frequenz der einzelnen Collégien beweist

fortwährend ein starkes Übergewicht des Studiums der

Brodwissenschaften und eine im Zunehmen begriffene Verminderung
des Besuchs derjenigen Collégien, die den erstem eine festere

Grundlage geben oder höhere allgemeine Bildung bezwecken

sollen, wie dann die durchschnittliche Zahl der Zuhörer für
die angekündigten Vorlesungen der philosophischen Facultät
zwischen 4 und 5 fällt, und mehr als die Hälfte dieser

Vorlesungen nur 4 Zuhörer und drunter gezählt haben. Eine

solche Richtung der Studien ist um so mehr zu bedauern, als

mit Ausnahme der Theologen, von welchen ein Gymnasialzeugniß

der Reife verlangt wird, die wenigsten Studirenden

der übrigen Fakultäten sich im Gymnasium auf die Hochschule

vorbereiten. Es ist indessen zu erwarten, daß wenigstens für
die Mediciner in dem für die Staatsprüfungen derselben zu

erlassenen Réglemente die Forderungen hinsichtlich der
allgemeinen Vorkenntnisse höher werden gestellt werden, als bisher.*)

Allgemeine reglementarische Verfügungen sind

im Laufe des Jahres folgende erlassen worden:
I. Als Zusatz zum Reglement über die Organisation

der Studien vom 25. April 1834.

1) Privatdocenten an der hiesigen Hochschule, welche auf
erfolgte gehörige Einladung keine Ankündigung in das Ver-
zeichniß der Vorträge eingeben wollen, haben sofort nach der

Aufforderung dem betreffenden Decan und dieser dem Rector

hievon Anzeige zu machen. 2) Jeder, der diese Anzeige unterläßt,

wie auch jeder, der während drei Jahren keine

Vorträge ankündigt, wird als ausgetreten betrachtet, und hat sich

das Recht, an der Hochschule zu lehren, neuerdings zu erwerben.

II. Als Zusatz zum Reglement über die Bedingungen
des Eintritts in die Hochschule und des
Besuchs der Vorlesungen vom 27. October 1834.

Diefe Erwartung ist allerdings durch die auf t, October t84S in .Kraft
tretende Verordnung in Erfüllung gegangen.
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1 > Anspruch auf die Vergünstigungen, welche dcn

Studircndcn dcr hiesigen Hochschule zugesichert sind, haben nur
diejenigen Jünglinge, welche als immatriculirt in das zuletzt

erschienene Verzeichnis), odcr, seit dessen Erscheinen, in das

Album beim Rektor eingetragen sind. 2) In dieses Verzeichnis)

wird nicht aufgenommen, wer im laufenden Halbjahre
nicht wenigstens cinen Curs an dcr Hochschule besucht. 3) Jm-
matriculirte, welche am Besuche der Hochschule währcnd eiiicö

Halbjahres gchindcrt sind, und dcnnoch in das Vcrzcichniß

der Studircndcn aufgenommen zu wcrdcn wünschen, haben

sich an den akadcmifchen Scnat zu wenden, welcher unter

Vorbehalt dcs Recurses an das Erziehungs-Dcpartemcnt
entscheidet, ob die Gründe, welche die betreffenden Studircndcn

zu Aussetzen dcS Collcgicnbcsuches veranlassen, der Art seien,

daß sie dennoch fortwährend als akademifche Bürger angesehen

werden können.

Im Lehrerpersonale hat das Jahr 1844 folgende

Veränderungen herbeigeführt:
Die theologische Fakultät erlitt einen kaum zu ersetzenden

Verlust an Herrn Professor Dr. Samuel Lutz, der nach

längerm Krankenlager am 21. September verschied. Es haben

seiner als Mitgliedes der vaterländischen Kirche Herr Helfer

Baggesen, als Lehrers dcr Hochschule Herr Professor Hun-
deshagen in würdigen Trauerreden gedacht. Die dcm Herrn
Lutz zukommende Aufgabe, nämlich alt- und neutcstamcntlichc

Ercgcfe, ist bis zur Wiederbesctzung dcs erledigten Lehrstuhls

unter dessen Collcgcn vertheilt worden.^) Infolge dcr

Ernennung des Herrn Friedrich Zvro zuin Pfarrer an dcr Ny-
dcck in Bern ist der ordentliche Lehrstuhl der practifchcn Thco-

') Um das Andenken des Verstorbenen zn ehren wurdc dessen von einem

hiesigen Künstler verfertigte Büste um Fr, angekauft nnd feiner

Familie ein Geschenk von 3l>() Fr, gemach!. Cinige Zeit später wurde

auch noch aus seiner Bibliothek eine Anzahl Werke um Fr. 8ßg ange:
kauft und dieselben der hiesigen Stlidentcnbiblioll>ek geschenkt,
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logie in Erledigung gerathen. Da sich aber derselbe nicht

auf eine ganz befriedigende Weife sofort hat wieder besetzen

lassen, so ist dem Herrn Pfarrer Zyro vom Wintersemester

13441845 an nunmehr in der Eigenschaft eines

stimmgebenden Docenten sein früheres Pensum in etwas geringerer

Ausdehnung vorläufig auf ein Jahr wieder übertragen worden.

In der juristischen Fakultät ist der Lehrstuhl des vaterländischen

Rechts bei der Schwierigkeit, für denfelben einen m

allen Beziehungen passenden Lehrer zu finden, noch unbesetzt

geblieben, und es haben unterdessen andere Professoren der

Fakultät theilweise die mit diefem Lehrstuhle verbundenen Fächer

übernommen; für ihre Leistungen in diefen Beziehungen

erhielten Herr Professor Rheinwald Fr. 800 und Herr Professor

Schmied Fr. 300 außerordentliches Honorar. Das durch

die Entfernung des Herrn Dr. Herzog erledigte Katheder der

Staatöwissenschaften ist dem Herrn Großrath Friedrich Stettlcr
als außerordentlicher Lehrstuhl übertragen worden mit eincr

Besoldung von Fr. 1000 auf so lange, als er dazu noch die

Stelle eines Oberlehencommissärs bekleiden würde.

Die medicinische Falultät hat einen Zuwachs an Herrn
Professor vr. Friedrich Miefcher von Walkringcn crhaltcn

^

welcher, nachdem er zum Arzte am Jnselfpitale ernannt wurden,

zugleich auch Konoris causa, um fiir den vatcrländifchen

Staatsdienst gewonnen zu werden, von Basel her als ordentlicher

Lehrer berufen wurde, mit einem Gehalte von Fr. 1000

auf fo lange, als cr zugleich auch die Stelle eines JnselarztcS

bekleidet.

In der philosophischen Fakultät haben unglückliche Ereignisse

in ihrem bürgerlichen Leben für die Herren Professor

Ernst Volmar und Docenten Purfh auch den Verlust ihrer
Lehrerstellen herbeigeführt; die durch den Austritt des erstern

entstandene Lücke in den mathematischen Disciplinen ist durch

Herrn Wolf, Lehrer an der bürgerlichen Realschule in Bern,
ausgefüllt worden, welcher die von ihm schon früher nach-
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gesuchte, aber damals wegen Ueberfluß an Docenten dcr
Mathematik abgeschlagene Lchrbewilligung erhalten hat. Ebenfalls

im Fache der Mathematik erhielt Hcrr Docent Gcrwcr
für mehrjährige befriedigende Leistungen ein einmaliges
Honorar von Fr. 400. Endlich hat Hcrr Forstmeister Kasthofer
nach längerer Unterbrechung seine Vorlesungen über

Forstwissenschaften wieder aufgenommen.

Was den Fleiß und das Betragen der Studiren-
den betrifft, so stehendem ErzichuugSdepartcmcnt übcr crstern
keine weitem Angaben zu Gebote, als die obigen über die

Frequenz der Vorlesungen, welche aber nichts anderes als die

Zahl der eingeschriebenen Studircndcn enthalten; ob die

eingeschriebenen die Vorlesungen wirklich und fleißig besuchen,

gcht auS den erwähnten Angaben nicht hervor. Vom Fleiße

Einzelner geben die Bearbeitungen der ausgeschriebenen Preisfragen

Zeugniß, von denen diefes Jahr 5 eingelangt sind,

eine juridische, eine mcdicinische, eine philosophische und zwei

naturhistonsche, von denen die drei erstem den ersten Preis,
die beiden letztem den zweiten crhaltcn haben. Ein Streben

nach wissenschaftlicher Auszeichnung legten auch fünf Studirende
der Medicin ab durch die Doctorprüfung, welche sie mit
gutem, zum Theile mit ausgezeichnetem Erfolge bestanden.

Über das sittliche Betragen der Studircndcn kann nicht durch-

gehends ein günstiges Urtheil gefällt werden; billig soll jcdoch

nicht dein Ganzen zur Last gelegt werden, was sich einzelne,

glücklicherweise keine große Zahl, haben zu Schulden kommen

lassen.

Die Subsidiaranstalten der Hochschule haben außer

der gewöhnlichen Unterstützung folgende Vermehrungen und

Verbesserungen erhalten:
An der Thierarzneifchule ist eine ambulatorische Nind-

vichklinik eingeführt und deren Leitung vorläufig bis Ende

1845 dem Herrn Professor Rpchncr mit eiucm jährlichen

Honorar von Fr. 150 übertragen wordcn. Dcr Zutritt zu
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dicscr Klinik wird nur solchen Studirenden gestattet, wclchc

bcreits ein Jahr lang Vorlesungen angehört haben.

Interessante Fälle ausgenommen, dehnt sich dieselbe nicht über eine

Stunde weit von der Hauptstadt' aus und steht nur den är-

mern Viehbcsitzern offen, denen übrigens bis auf die Summe

von Fr. 250 jährlich Arzneien unentgeltlich verabreicht werden.

Um die Theilnahme an diefer Klinik zu vermehren, hat einer-

scits das Erziehungsdepartement für Studircude von auögc-

zeichnetcn Anlagen, welche ihre zweijährige Studienzeit um

der Bujatrik willen um ein halbes Jahr verlängern, zwei

Stipendien zu Fr. 50 errichtet, andrerseits die Sanitätscom-

mission angeordnet, daß bei den Prüfungen der Thierärzte
eben so sehr auf dercn Kenntnisse in der Bujatrik als auf
diejenigen in dcr Hippiatrik gefehen werden soll.

Das chemische Laboratorium ist auf eine den jetzigen

Anforderungen der Wissenschaft gänzlich entsprechende Weise

erweitert und vervollständigt worden; namentlich jst jetzt einem

längst gefühlten Bedürfnisse durch Anlegung einer Wasserleitung

und eines Wasserbehälters abgeholfen, welcher zugleich

zur Bewässerung des südlichen botanischen Gartens dient.

Für die Anstellung eines eigenen Gärtncrs hat dcr Rcgi'c-

rnngsrath dcn bisherigen Jahrescredit der botanischen Gärten

von Fr. 400 auf Fr. 000 vermehrt, vorläufig bis Ende 1845.

An Stipendien wurde aus dem Credite für die Studircndcn

des Jura die Summe von Fr. 3000, aus dem Mus-
hafenfond der Betrag von Fr. 11,400, worunter ein Ncisc-

stipcndium von Fr. 800, verwendet.

Die akademische Kunstsammlung ist um fünf wcrthvollc
Gemälde bereichert worden, welche theils bei sich darbietender

Gelegenheit aus der Hand der Künstler selbst, theils an dcr

diesjährigen Kimstausstellung, zu welcher dcr Reglerungsrath
wie frühere Male eincn Beitrag von Fr. 800 bewilligt bat,

aiigckauft wordcn sind; die hierauf verwcndcte Summe belauft
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sich auf Fr. 1895, wovon jedoch der größte Theil auf den

Rathscredit gehört.

Die diesjährigen Kosten der Hochschule belaufen sich im
Ganzen auf Fr. 75,830. «6 Np. und zerfallen in folgende
Rubriken:

Besoldungen der Professoren und

Docenten

Subsidiaranstalten:

Anatomie dcs Mcnfchen

Thicrarzncischulc

Physikalisches Cabinet

Chemisches Laboratorium

Botanischer Garten

Zoologische Sammlung
Kunftanstalten

Stipendien, Prämien n. s. w.

Administrationskostcn

Summa der Ausgaben für die Hochschule

Davon gehen ab die Einnahmcu für die

Matrikel

Fr. Rp. Fr. Rp.

01,649. -
2,200. -
1,435. 85

1,479. 12

178. 7«

000. -
900. -
224. 55

2523. -
9,541. 32

4,888. -
1,697. 49

Fr- 78,745. 81

2,915. 15

bleiben alfo an Ausgaben 75,830. 66

Wir crwähncn hier noch kurz zweier Bcschlüsse, die, wen»

auch nicht direct in dcn Bereich dcr hiesigen Hochschule gchv-

rcnd, doch im Interesse der Förderung dcr Wissenschaft auf
den Antrag des Erziehungödcpartemcnts vom Rcgicrungsrath

hier eine Stclle finden mögen.

Dem für alterthümliche vaterländische Forschungen eben so

cisrigcn als darin ausgezeichneten Regierungssiatlhaltcr von

Dclobcrg wurdc, wic auch schon in frühern Jahrcn gcschchc»



- 155 -
war, für weitere archäologische Nachgrabungen cin Credit

von Fr. 150 eröffnet.

Der allgemeinen Schweizerischen geschichtfvr-
schenden Gesellschaft wurden auf ihr Ansuchen zu ihren

Forschungen die hiesigen Archive geöffnet, so wie zu Erleichterung

der Herausgabe ihrer Arbeiten Fr. 600 geschenkt, wobei

die Hoffnung ausgesprochen wurde, durch Zusendung einiger

Ercmplare ihrer Werke vom Fortgange ihrer Unternehmung
iu Kenntniß gesetzt zu werden.

2) Höheres Gymnasium.

Der UnterrichtSgang an dieser Anstalt bietet nichts besonders

Erwähnungswerthes dar. Das Lchrerpersonale ist

unverändert geblieben; dcr im vorigen Jahre nur provisorisch

angestellte Lehrer der Mathematik, Herr B. Germer, ist definitiv
bestätigt wordcn. Durch Erhöhung des Anschlags der wöchentlichen

Unterrichtsstunde auf das gesetzliche Marimum von

Fr. 120 für das Jahr haben die Herren Professoren Rcttig
und Müller eine Befoldungsvermehrung, jcner von Fr. 140,

dicscr von Fr. 80 jährlich erhalten. Statt der frühern nur

zur Beurtheilung der Prüfungen bestellten Commission ist

eine das ganze Jahr hindurch functionirende, aus vier
Mitgliedern zusammengesetzte Aufsichtscommission bestellt worden.

Dic Prüfungen auf Ostern sind im Allgemeinen zur Zufric-
deuhcit dcr Bchördcn ausgefallen: in Folge derselben traten

mit dem Zeugnisse der Reife neun Schüler in die Hochschule

übcr, von denen fünf zur Theologie, einer zur Rechtswissenschaft

und drei zur Medicin. Bei diesem Anlasse ist dein

Lehrerkollegium namentlich zum Behufe der richtigen Bcur-
thcllung der Vorkenntnisse der Theologen die Weisung ertheilt

wordcn, die Abgangszeugnisse nicht nur im Allgemeinen mit
dem bestimmtcn Ausdrucke rcif" oder unreif" auszustellen,
sondern auch bci dcn cinzelncn Fcichcrn dcn Standpunkt zu
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bezeichnen, auf welchen die Zöglinge gelangt sind. Bei der

Promotion erhielten sechs Schüler Prämien, theils für
gelieferte Preisarbeiten, theils für gehaltene Festreden. Zu
Anfang des Schuljahres 184445 zählte die Anstalt 45

Schüler, unter denen 13 neu eingetretene; die jährlich wachsende

Schülerzahl beweist das fortwährende Zutrauen zu diefer

Anstalt. Die Kosten des höhern Gymnasiums belaufen sich

nach Abzug der Einnahmen an Eintritts- und Halbjahrgeldern
auf Fr. 8000.

3) Progymnasien.
». Cantonalprogymnasium in Bern.

Für alle drei diese Anstalt bildenden Abtheilungen wurden,
wie im höhern Gymnasium, die frühern Prüfungscommifsionen
in stehende Auffichtscommisfionen umgewandelt.

1) Die literarische Abtheilung oder das Progymnasium
im engem Sinne.

In der Organisation des Unterrichtes sind zwei

Veränderungen eingetreten. Die erste besteht darin, daß der Unterricht

in der französischen Sprache, den die beiden obersten

Classen bisher in 5 Stunden wöchentlich erhielten, getrennt und

nunmehr jeder Classe besonders in je 4 Stunden wöchentlich

ertheilt wird, woraus für den Lehrer eine Vermehrung der

Unterrichtsstunden um 3, für die Schüler eine Verminderung um
eine Stunde entstanden ist. Die zweite Veränderung ist ebenfalls

mit den zwei obersten Classen vorgenommen worden,

welche bis dahin den lateinifchcn Unterricht gemeinschaftlich in

zehn wöchentlichen Stunden erhielten, aber wegen Ueberfüllung

getrennt werden mußten. Der lateinische Sprachunterricht
der zweiten Classe insbesondere ist provisorisch auf ein Jahr
mit einer Befoldung von Fr. 800 dem Herrn Candidaten

Friedrich Riö aus Burgdorf übertragen worden. Die bisher

nur proviforisch angestellten Lehrer Künkclen und Krieger haben

nach Ablauf ihrer Probezeit die definitive Bestätigung erhalten.
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Im Uebrigen nahm der Unterricht seinen ordentlichen Fortgang,
wie auch die Jahresprüsungen im Ganzen zur Zufriedenheit
ausfielen.

Zu Ostern wurden 7 Schüler aus der Anstalt entlassen;

zu Anfang des Schuljahres 184445 zählte sie 94 Schüler,

von denen 21 neu eingetretene. Die diesjährigen Kosten

belaufen sich nach Abzug der Schulgelder auf Fr. 11,034.

2) Die realistische Abtheilung oder die Industrieschule.
Die im vorigen Jahresberichte erwähnte Reorganisation der

Anstalt ist mit Anfang des Schuljahres 184445 in's Leben

getreten.

Als Lehrer sind ernannt worden: 1) Herr P. Faure,
bisheriger Lehrer der Anstalt, für Mathematik und Geographie
der vier obern Classen und für die französische Sprache der

untersten Classe, zugleich als Hauptlehrer der I. und II, Classe

insbesondere, und als Director der ganzen Anstalt, mit einer

Besoldung von Fr. 1800 als Lehrer und Fr. 200 als Director;
2) Herr I. Steck, für den französischen Unterricht in den vier
obern Classen, zugleich als Hauptlehrer der III. Classe, mit

Fr. 1190 jährlicher Besoldung; 3) Herr Albr. Jahn, bisheriger

Lehrer der Anstalt, für den deutschen Sprachunterricht
und die Geschichte in den vier obern Classen, zugleich als
Hauptlehrer der IV. Classe, mit einer Besoldung von Fr. 1330,

provisorisch auf ein Jahr; 4) Herr Chr. Christener, bisheriger
Lehrer der Elementarschule, als Hauptlehrer für sämmtliche

Fächer der V. Classe, mit Ausnahme des Französischen; ferner
für Schreiben und Buchhaltung auch in den obern Classen,

mit einer jährlichen Besoldung von Fr. 1650; 5) Herr Jnsel-
prediger Lehmann für sein bisheriges Pensum, den Religionsunterricht,

mit Fr. 280 Besoldung; 6) Herr Carl Krieger,
Lehrer am Progymnasium, für Naturkunde, mit Fr. 280

Besoldung; 7) Herr Rudolf Dill für Geometrie und Hand-
zeichncn, mit Fr. 1200 Besoldung, provisorisch auf ein Jahr.
Dcn Gefangunterricht erhalten die Schüler fortwährend ge-
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meinschaftlich mit denen des Progymnasiums. Die reorgani-
sirte Anstalt ist anch mit Lehrmitteln besser ausgestattet worden,
namentlich mit physikalischen und mathematischen Instrumenten,
so wie mit ZeichnungSvorlagcn.

Bei der Wiedereröffnung der Curse zu Anfang des Schuljahres

18444S zählte die Anzahl 91 Schuler. Die
diesjährigen Kosten der Industrieschule belaufen sich nach Abzug

dcr Einnahmen an Schulgeldern auf Fr. 7318.

3) Elc m c n t a rfchule.
Den bisherigen Fächern ist versuchsweise auf cin Jahr in

dcr obersten Classe der Gcsangunterricht beigefügt wordcn.

Im Schrcibunterrichtc hat ein Hcrr Schreucr cine neue

Methode cingeführt, welche sich im Erfolge als sehr praktifch

ausgewiesen hat, und nach und nach, wie die Schüler in die

obern Anstalten übergehen, auch in diesen fortgesetzt werden

soll. An die Stelle des Herrn Christencr ist Herr I. Schlcifli
von Lyssach provisorisch auf ein Jahr zum Lehrer ernannt

wordcn.

Im Ucbrigcn hatte der Unterricht seinen gcregcltcn

Fortgang, und das Ergebniß der Jahrcsprüfung siel befriedigend

aus. ES traten auö der Elementarschule nach beendigtem

Curse 14 Schüler in das Progymnasium, 20 in die Industrieschule.

Zu Anfang dcs Schuljahres 184445 zähltc dic

Anstalt 124 Schüler, von dcnen 19 neu cingetretenc. Die

Kosten dcr Anstalt betragen nach Abzug der Einnahmen an

Schulgcldern Fr. 2298.

4) Gemeinschaftliche Angelegenheiten der drei
obigen Anstalten.

Dic zu Anfang des JahreS besonders in der Stadt Bern

grassirenden Pocken haben das Erziehnngsdepartement veranlaßt,

nicht nur die nachträgliche Impfung aller noch nicht

vaccinirtcn Schüler dcr Cantonalanstaltcn in Bcrn anzuordnen,

sondern auch für dic Zukunft vorzuschreiben, daß kcin Schüler
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mehr aufgenommen werden solle, der sich nicht ausgewiesen

hat, geimpft worden zu fein.

Für den Turnunterricht ist dem bisherigen einzigen

Lehrer, dessen Aufgabe allzu anstrengend war, ein Gehülfe
mit Fr. 159 jährlicher Befoldung beigegeben worden; an

diesem und an den Schwimmübungen nahmen 196 Schüler

Theil. Dic im vorigen Jahre angeordnete Aufhebung dcs

Cadettencorps hat ihren Zweck erreicht. Sowohl die

Schüler selbst als deren Acltern haben das Bedürfniß der

Fortsetzung der militärischen Uebungen gefühlt, und deßhalb

sind letztere mit einer Vorstellung an das Erziehungsdeparte-

mcnt gelangt, in welcher sie nicht nur den Wunsch dcr

Reorganisation des Corps ausgesprochen, sondern ihrerseits auch

Handbietung zur Erhaltung desselben zugesagt haben. Auf
diese Vorstellung hin ist statt des bisherigen Aufsehers eine

aus fünf Mitgliedern zusammengefetzte Direction für das

Schulcorps aufgestellt worden und ein Reglement erlassen,

welches den Aeltern dcr theilnehmenden Schüler die Verpflichtung

auferlegt, dieselben wenigstens von einem Schulfeste

zum andern im Corps zu lassen, nnd überdies die nöthigen

Bestimmungen über die Zeit und Dauer der Uebungen, über

die Wahlen dcr Offiziere und Unteroffiziere, fo wie über die

Disciplinarftrafcn enthält. Diefe Anordnungen hatten dcn

günstigen Erfolg, daß bereits im Wintersemester 184445
wieder ein zahlreiches Corps dastand, von welchem nunmehr
ein regelmäßigerer und erfreulicherer Fortgang zu hoffen ist,

als vom frühern.
Die Ausgaben für die Schulbibliothek, welche gegenwärtig

300 Werke in 920 Bänden zählt, das Schulfest, die Prämien

an demselben, den Turn- und Schwimmunterricht, die

militärifchen Uebungen und den allgemeinen Unterhalt belaufen
sich nach Abzug der Einnahmen auf Fr. 3,087. 13 Rp.
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b Progymnasium in Thun.

Da diese Anstalt im Verhältniß zu allen übrigen
Progymnasien des Cantons bis dahin aus dcr Staatscaffe am

dürftigsten ausgestattet war, und deßhalb nicht in allen Untcr-

richtszwcigcn die gehörige Ausdehnung hatte erhalten können,

so wurde ihr zu dem bisherigen Staatöbeitrage von Fr. 2859

einc Erhöhung von Fr. 1900 bewilligt, wclchc jedoch nur
nach und nach, wie das Bedürfniß eö erfordern würde,
gebraucht werden sollten. In Folge dieses Zuschusses wurden die

Stunden für den lateinischen Sprachunterricht um 6, für dcn

französifchen Sprachunterricht um 3 und für die Religion um
2 vermehrt, zusammen ein Zuwachs von 11 Stunden, welche

theils à Fr. 70, theils s Fr. 59 jährlich honorirt, eine Be-

svldungserhöhung von Fr. 710 erforderten.

Bei diefcm Anlasse ging auch eine Veränderung im Lehrer-

pcrsonal und in der Vertheilung der Lehrfächer vor sich.

Herr Hunziker, welcher neben der Gcfchichte und Geographic

auch dic deutsche Sprache lehrte, erhielt die nachgesuchte

Entlassung als Lehrer des letztern Pensums; ebenso wurde die

Stcllc eines Rcligiouslehrcrs vacant, indem dcr bisherige,

Herr Stählt, zugleich Lehrer dcr alten Sprachen ist, sich

durch die neu hinzugekommenen 6 Lateinstunden überladen

fühlte, und deswegen den Religionsunterricht abgab. Es

wurde nun zu einem Lehrer der Religion und deutschen Sprache

Herr Candidat Gottlieb Moser von Thun ernannt. Auch dcr

Gesanglehrer, Herr Peißner, erhielt die nachgesuchte Ent^

lassung, und wurde durch Herrn Anton Riedel, Musikdirektor
in St. Gallen, ersetzt, dcr aber bis Ende dcs Jahres noch

nicht eingetroffen war. Die Anstalt zählte im Jahresschlüsse

05 Schüler, von dencn nur 3 nicht in Thun selbst oder dessen

Nähe angesessen sind. Von diesen 05 Schülern gchörcn
27 der lircranschen, die übrigen 38 der Ncalabthcilung an.
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Aus der Anstalt traten 11 Schüler, von denen sich jedoch die

wenigsten einem wissenschaftlichen Berufe widmeten.

«. Progymnasium in Biel.

An dieser Anstalt haben sich im Laufe des Jahres die

einzigen namhaften Veränderungen zugetragen, daß an der Stelle
des zum Pfarrer von Ferenbalm ernannten Herrn Adolf Gerster

Herr Peter Koch auS Hanau, bisheriger Secundarlehrer
in Wpnigen, zum Lehrer der Religion nnd der deutschen

Sprache erwählt worden ist, und Herr Schneider, Primarlehrer,

den Herrn Weber als Lehrer für das Turnen und

die militärischen Uebungen ersetzt hat.
Die Zahl der Schüler ist einer ziemlichen Veränderung

unterworfen; während sie am Schlüsse des Schuljahres 1843

bis 1844 sich auf 52 belief, betrug sie zu Anfang des neuen

Schuljahres 61, stieg dann bis auf 76 und sank bis zu Ende

des Jahres 1844 wieder auf 53 herab. Von den erwähnten
61 Schülern gehörten 29 der literarischen, 22 der realistischen

Abtheilung an, und 19 waren noch unabgetheilt. Aus dem

französischen Theile des Jura traten successive 12 Schüler
ein, von denen sich aber am Jahresschlüsse nur noch 6 in
der Anstalt befanden. Zu Ostern sind nach vollendetem Cinse
4 Schüler ausgetreten, von denen 2 ihre Studien am höhern

Gpmnasium in Bern fortsetzen; von 19 Schülern, welche im

Laufe des Jahres vor Beendigung des Curses die Anstalt
verlassen haben, sind nur 3 in andere Schulen übergegangen;
die übrigen widmen sich verschiedenen Berufen.

d. Progvmnasium für den französischen reformirten Jura.

Da ungeachtet der Einrichtungen, welche am Progymnasium
von Biel getroffen worden sind, um den Unterricht an
demselben auch den Schülern aus dem französischen reformirten
Theile dcs Jura zugänglich zu machen, ohne in die frühere

11
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systemlose und jedenfalls unzulängliche Anordnung eines

gemischten gleichzeitigen Unterrichtes in beiden Sprachen
zurückzufallen, es nicht hat gelingen wollen, in den Bezirken

Courtelary, Münster und Ncuenftadt das einmal entstandene

Vorurtheil gcgen das Progymnasium von Biel als eine deutsche

Anstalt zu zerstören, und aus diesen Gegenden die Wünsche,

eine eigene mittlere Lehranstalt zu erhalten, immer lauter

wurdcn, auch sich entschiedene Abneigung dagegen aussprach,

die Collégien von Pruntrut und Delsberg für die Kinder aus

den reformirten französischen Bezirken zu benutzen, so blieb

kein anderer Ausweg übrig, als auf die Errichtung eines

neuen ProgymnasiumS für den reformirten französischen Jura
bedacht zu sein, und cö hat deßhalb der Negierungsrath
unterm 16. October die Errichtung einer solchen Anstalt grundsätzlich

beschlossen und das Erziehungsdepartement init der

Untersuchung der Frage beauftragt, wo und unter welchen

Bedingungen dieses Progymnasium errichtet werden könnte.

Das Ergebniß der hierüber vom Erziehungsdepartement mit
den reformirten Bezirken des Jura angeknüpften Verhandlungen

fällt in das Jahr 1845.

e. Collégien des katholischen Jura in Pruntrut und

Delsberg.

Die in frühern Jahren vielfach besprochene Reform dicscr

Anstalten ist nunmehr durch den Beschluß dcS Großen Rathes

vom 4. December erleichtert worden, welcher hauptsächlich

folgende Bestimmungen enthält. Die Studien sollen in beiden

Anstalten, sowohl in literarischer, als in realistischer Hinsicht

betrieben werden, und zwar in Pruntrut bis zu den Hochschulstudien,

in Delsberg bis zur élusse lie rk«t«rique. Für dic

hierdurch nothwendig gewordene Ausdehnung beider Anstalten

erhöht der Staat seine bisherigen Beiträge zusammen bis auf
das Marimum von Fr. 18,000, deren Vcrtheilung auf beide
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Anstalten dem Negicrungsrathe überlassen bleibt. Zum
Behufe dcr Vollziehung dieses Beschlusses hat das Erziehungs-

departemcnt sogleich einen Sachverständigen mit der Ausarbeitung

eines vollständigen Organisationsplanes für beide Anstalten

beauftragt. Die weitem Anordnungen fallen in's Jahr 1345.

Was den Fortgang jedes dcr beiden Collégien insbesondere

auf dem bisherigen Fuße anbetrifft, so ist von demjenigen

zu Pruntrut zu bemerken, daß an den Schlußprüfungen zu

Anfang Augusts eine nicht unbcdcutcndc Zahl von Schülern,
durch unschwer zu errathende Einflüsse von Außen verhetzt, sich

grobe Unordnung und Widersetzlichkeit hat zu Schulden kommen

lassen, indem sie dcm Director dcn Gehorsam versagrcn, sich

mißfällig übcr die zur Prüfung gesandten Abgeordneten

äußerten und das Eramen fortzusetzen sich weigerten. Da
Mißverständnisse verschiedener Art, so wie Aufhetzereien, dcrcn

Urheber nicht offen hervorzutreten wagten, diese Auftritte veranlaßt

hatten, so wurde von wettern ernstlichen Maßregeln abstrahln,

über 6 Zöglinge, welche die Hauptanführcr bei diesem

Unfug waren, die Ausweisung verhängt und den übrigen

Schuldigen mit der gleichen Strafe gedroht, wenn sic nicht

ihre Rückkehr zum Gehorsam erklären würden. Die Folge
dieser Maßregel war, daß bci dcr Wiedereröffnung des Curses

am Ende Octobers von 50 und etlichen Schülcrn sich nur 35

cinfandcn, deren Zahl sich jedoch bis zum Jahresschlüsse bis

aus 40 vermehrte.
Am Collegium von Delsberg wurdc in Vollziehung dcS

Nathsbcfchlusscs vom 27. September 1843 daö Direktorium
dcr Anstalt provisorisch bis zur Reorganisation derselben dem

Hcrrn Abbv Kötschct untcr Beibehaltung seiner bisherigen

Lchrcrstclle mit ciner Besoldung von Fr. 1200 übertragen.

Da daS bisherige Local dcs Collegiums, die den Gemeinden

des Amtsbezirkes Dclsberg gehörende Waiscnanstalt, zu

andern Zwecken verwendet werden soll, so hat die Stadt

Delsberg demselben im dortigen Schlosse dic nöthigen Räumlich-
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reiten angewiesen, die nunmehr zur Aufnahme des Collegiums
in gehörigen Stand gesetzt werden sollen. Der Staat hat

zur Bestreitung der daherigen Kosten einen Beitrag von

Fr. 3434 bewilligt und die Leitung deS Baues dein Regierungsstatthalter

von Delsberg übertragen.
Am Jahresschlüsse enthielt die Anstalt 53 Zöglinge,

worunter 18, deren Muttersprache die deutsche ist. Von 12

ausgetretenen Schülern haben sich 3 den geistlichen Studien

gewidmet, zwei sind in das Lehrerseminar zu Pruntrut getreten,
die übrigen haben verschiedene Berüfe ergriffen.

». Secundarschulen.

Die im vorigen Jahresberichte erwähnte allgemeine

Inspection sämmtlicher Secundarschulcn wurdc in diesem Jahre
zu Ende gebracht. Dieselbe hat den Beweis geliefert, daß

die Secundarschulcn in einem ziemlich blühenden Zustande sich

befinden und bedeutendem Nutzen gewähren, als ihn bisweilen

öffentliche Urtheile darstellen wollten. Mit Ausnahme

einiger wenigen Anstalten werden diefe höhern Volksschulen von

einer daö gesetzliche Minimum von 30 übersteigenden Anzahl

von Schülern besucht, und übertreffen in ihren Leistungen

durchschnittlich diejenigen der städtischen Bürgerschulen, wie sic

vor 1831 beschaffen waren.

Allerdings stellte die Inspection auch Übclstcinde an de»

Tag, von denen die einen in diesen, die andern in jenen

Secundarschulen sich vorfanden, und die das ErzichuugS-

departement zu einem Kreisfchreiben an sämmtliche Secundar-

schuldirectionen veranlaßten. In diesem Schreiben wurdc zuerst

auf die Unregelmäßigkeiten in dcr Aufnahme dcr
Schüler, sowohl hinsichtlich der Zeit des Eintritts als dcs

Alters und der Vorkenntnisse, aufmerksam gemacht, und znr

Einführung eines zweckmäßigen gleichartigen Verfahrens hierin

vorgeschrieben, daß in der Regel nur einmal im Jahre

Schüler aufgenommen werden sollen, und zwar nur nach
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einer durch die Lehrer abgehaltenen befriedigenden Prüfung
über die reglementarischen Vorkenntnisse; Eintritte im Laufe

des Jahres sollen nur dann gestattet werden, wenn die

aufzunehmenden Schüler in ihren Kenntnissen bereits so weit

vorgerückt sind, als die Classe, in welcher sie einzutreten

wünschen; ebenso soll bei Beförderungen auS den untern in
die obern Classen nur auf die Kenntnisse dcr Schüler Rücksicht

genommen werden. Durch diefe Anordnungen wird

hoffentlich dem Entstehen allzuvieler nach dcn verschiedenen

Kenntnißstufen der Schülcr sich richtenden Untcrabthei-

lungen der Classen und der dadurch verursachten Zersplitterung
dcS Unterrichtes vorgebeugt werden.

Ein fernerer Übelstand zeigte sich im un fleißigen
Schulbesuche, namentlich während des Sommersemesters,

dcr um so rügenswerther erscheint, als einerseits hier die

Gründe wegfallen, welche in den Primarschulen das

Ausbleiben der Kinder besonders zur Sommerzeit entschuldigen

mögen, anderseits die Directiouen durch größere Strenge
dieser Nachläßigkcit leicht hätten Einhalt thun können. Da
das Sccundarschulgesetz keine besondern Strafbestimmungen

für unflcißigcn Schulbcfuch enthält, so sind die Direktionen

angewiefcn worden, in Zukunft die Namen aller unfleißigen

Schülcr, bei dcnen ihre Ermahnungen zum regelmäßigen

Schulbesuche nichts gefruchtet haben, durch den Schulcommissär
dcn betreffenden Ortsschulcommissionen anzuzeigen mit der

Bemerkung, daß sie diese Schüler nicht mehr als Angehörige
dcr Sccundarschnlc ancrkenncn, und daß mithin dieselben

unter das Primarschulgesctz und dessen Strafbcstimmungcn
fallen.

Infolge dcs günstigen Jnfpcktionsberichtes sind dann auf
ncue 4 Jahre vom Staate folgende Secundarschulen, deren

Garantiezeit bereits abgelaufen war, anerkannt worden:
vom Sommcrfemester 1843 an die Anstalten zu Aarberg,
Erlach, Worb, Sumiswald mrd Herzogenbuchfec; vom Winter-
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semester 184344 an die Anstalt zu Büren. Verschoben

wurdc die crneucrtc Anerkennung dcr Schulen von Utzenstorf

und Nidau; am erstem Orte, weil zuvor eine neue Besetzung

der Lehrcrstellen vor sich gehcn und einige Unregelmäßigkeiten
in der Verwaltung beseitigt werden sollten, am letztern, weil
die Anstalt sowohl in der Kinderzahl als hinsichtlich der

Beschaffenheit des Locals den gesetzlichen Forderungen nicht

entsprach. Gar nicht wieder anerkannt wurde die Secundarschule

zu Laufen, weil in Folge verfchiedencr Umtriebe und entstandener

Reibungen zwischen dcr Direction und eincm Lehrer in

ganz kurzer Zeit die Schülcrzahl so tics herabsank, daß dic

Anstalt aufgelöst wcrdcn mußte. Dagegen erhielt dic Secundarschule

von Wpnigen, welcher vor zwei Jahrcn in der Beglaubigung,

sic sci nicht wirkliches Bedürfniß, der Staatsbeitrag

entzogen worden war, aufs Ncue vom Sommerftmester 1844

an auf vier Jahre die Anerkennung des Staates, da sic

während dcr verflossenen zwei Jahre sich allein durch die von

Privaten gebrachten Opfer erhalten und dadurch cinen

überzeugenden Beweis von ihrer Nothwendigkeit geleistet hat.

Auf Ende des Jahres ist dcr statistische Bcstand dcr

Secundarschulen folgender:
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Schüler. L «s Freiplätze.
Schulort ZZ

Knaben, Mädchen.
s
G GZ

ganze.
theil-
weise.

Fr.
Aarberg 30 30 893 4
Langenthal 47 6 53 1,000 6 2
Klcindletwpl 44 44 770 12
Bern 140 140 3,758 2 5

Buren 30 30 1,140 1 2
Kirchberg 30 6 36 812 5
Wpnigen 21 12 33 812 3 16
Erlach 25 7 32 846 5
Utzenstorf 24 3 27 835
Worb 30 8 38 830
Nidau 16 17 33 723 29
Langnau 17 3 20 85« 2
Rahnflüh 11 6 17 800 3 3
Sumiöwald 30 10 40 850 2 2
Herzogenbuchfec 42 9 51 1,070 7 3

15 Anstalten 397 227 624 15,994 81 33

Wird zn dcn Staatsbci'trägen noch derjenige von Fr. 331

für die cingcgangenc Anstalt zu Laufen gcrechnet, so steigt
die Summe auf Fr. 16,325.

Primarschulen.

1) Allgemeine Verfügungen.

Von ocrschiedcncn Seiten her sind Klagen über mangelhafte

Erfüllung dcr gesetzlichen Vorschriften in Bezug
auf den Schulbesuch erhoben worden; namentlich wurde
Beschwerde darüber geführt, daß beim Anfang eines neuen

Schuljahres odcr Halbjahrcs die Lehrer und Lehrerinnen selten
oder nie cin Vcrzcichniß der schulpflichtigen Kinder erhalten;
daß die Schüler nnd Schülerinnen sich nicht zur gleichen Zeit
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einfinden, sondern das ganze Jahr hindurch ohne Rücksicht

auf die für die Eröffnung der Schule festgesetzten Termine

eintreten; daß endlich gar oft schon vierjährige Kinder in die

Schule gebracht werden, weil die Aeltern es leichter finden,
sie vom Lehrer oder von der Lehrerin, statt zu Haufe hüten

zu lassen. Es wurde deßhalb die Verfügung getroffen: 1) die

Ortsschulcomnrissionen haben zum Voraus den Tag zu
bestimmen, an welchem jedes Schulhalbjahr anfangen soll, und

die betreffenden Einwohncrgemeindräthe hievon in Kenntniß

zu setzen; 2) die Einwohncrgemeindräthe sorgen dafür, daß

auf die angcsetztcn Tagc die Ortsschulcommissioncn zu Handcn
der Lehrer ein Verzcichniß derjenigen Kinder erhalten, welche

zu Anfaug des Schulhalbjahrcs das sechste Jahr zurückgelegt

haben, und mithin schulpflichtig sind; 3) den Aeltern ist durch

eine in der Kirche zu verlesende Bekanntmachung anzuzeigen,

auf wclchcn Tag das Schulhalbjahr anfange, und es sind

dieselben aufzufordern, ihre alsdann schulpfii'chtigcn Kinder

sogleich mit dem Bcginne des Schulhalbjahrcs in die Schule

zu schicken, indem sie sonst als saumselig nach dcm Gcsetze

behandelt werden müßten; 4) Kinder, welche das fünfte

Altcrsjahr noch nicht zurückgelegt haben, sollen unter kcincm

Vorwandc in die öffentliche Primarschule gebracht werden.

Die Lehrer haben nicht nur das Recht, sondern die Pflicht,
sie ohne Melters zurückzuweisen. Für solche Kinder sind die

Kleinkinderschulen bestimmt, an welche das Erziehuugsdepar-

tement wie bisher eine angcmesscnc Bcistcucr zu entrichten

fortfahren wird. Kinder zwischcn dcm fünftcn nnd sechsten

Jahre dürfen nur in solchen Schulen zugelassen werden, die

hinreichenden Raum darbieten, und nicht bereits eine für einen

einzigen Lehrer hinreichende Zahl von schulpflichtigen Kindern

enthalten.

Der im vorigen Jahresberichte crwähntc Untcrrich
topiari für die Primarschulen des deutschen Cantons-

theiles ist im Entwürfe gedruckt crschicucn und öffentlich bekannt
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gemacht worden mit der Einladung an Sachverständige, ihre

Bemerkungen über denselben dem Verfasser, Hcrrn Seminardirector

Boll in Münchenbuchsee, einzusenden. Die Einführung

deö nach den erheblich gefundenen Bemerkungen
abgeänderten Unterrichtsplaneö fällt in das nächste Jahr.

Für die Herausgabe cines LescbuchcS sind einige cin-

leitcndc Vorkehrungen getroffen. Was das deutsche Lesebuch

betrifft, so ist Herr Seminardirector Keller in Lcnzburg

eingeladen worden, das von ihm herausgegebene Aargauische

Lesebuch als formalen Theil des für unsre Schulen bestimmten

Lesebuchs umzuarbeiten; mit der Ausarbeitung des realen

Theiles desselben sind die Herren Seminardirector Boll und

Hauptlehrer Zubcrbühlcr in Münchenbuchsee gemeinschaftlich

beauftragt worden; auch ist eine öffentliche Einladung an die

Schulmänner ergangen, zu diesem realen Theile Beiträge zu

liefern. Ueberdieß hat Herr Zubcrbühler insbesondere bereits

im Jahre 1843 dcn Auftrag zur Ausarbeitung eines kleinern

Lesebuchs für Anfänger erhalten. Für die französischen Schulen
haben unabhängig von cinandcr die Herren Seminardirector

Daguct in Pruntrut und Schulcommissär Galland, Pfarrer
in Sonvillier, die Aufgabe des Entwurfes cines Programms
zu einem Lesebuch übernommen. In diesem Jahre ist von
den bezeichneten Arbeiten noch keine zu Stande gekommen.

Der allgemeine innere Zustand des Primarschulwescns,
wie er sich aus den tabellarischen Jahresberichten der

Schulcommissäre ergiebt, ist wenig verschieden von demjenigen, der

sich als Resultat der außerordentlichen Schulinspection herausgestellt

hat.

Der äußere Bestand dcr Primarschulen ist in dcn diesem

Berichte ieigegebenen statistischen Tabcllcn dargestellt. Die

Zahl der öffentlichen Primarschulen hat sich um22*)

°) Auf dcr statiftifchm Tabclle im Anhange sind L4 neue Schulen ver¬

zeichnet; es sind jcdcch zwei ältere Schulen dagegen eingegangen, da

her hier dic Zahl
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vermehrt meistens infolge von Trennung übcrfüllter Classen.

ES hat aber auch die Zahl der Schulkinder beinahe im>

gleichen Verhältnisse zugenommen, so daß die Durchschnittszahl

der Schülcr auf ci'ue Schule von 75 nur auf 74 gefallen

ist; immcr noch giebt cö 233 Schulen, die über 100, und

72 Schulen, die übcr 125 Kinder enthalten.

Der Bestand deö LchrcrpcrfonalS ist ebenfalls auS

dcn statistischen Tabellen ersichtlich. Dcr Unterschied in der

Zahl dcr Lehrer und dcr Schulcn rührt dahcr, daß zur Zcit
der Ausfertigung dcr Tabellen mchrerc Schulcn nicht bcsctzt

warcn. Vermehrt wurde das Lchrcrpersonal durch Paten-

tiruiig von 48 Zöglingen des Seminars zu Münchcnbuchscc,

also seit 1833 im Ganzen 317; 11 Zöglingc dcSjcnigen von

Pruntrut, seit 1840 im Ganzen 37; und 12 des Lehrerinncn-
seminars zu Hindelbank, seit 1840 im Ganzcn 35; fcrncr
wurde infolge bcfriedigcnd abgclcgtcr Patcntprüsung uutcr
das wahlfähige Primarlchrcrpersonal im deutschen Cantonstheile

5 Lehrer und 4 Lchrcrinnen, im frauzösischcn Cantonstheile

4 Lehrer und 3 Lchrcrinnen aufgenommen; cö sind mithin

84 Primarlehrerpatentc in dicsem Jahre ncu ertheilt
worden. Bei Anlaß diefer Patcntprüfungcn wurdc

für dcn deutschen Cantonötheil festgesetzt, daß kein cant on 6-

frcinder Bewerber auch bei befriedigenden Lcistnngcn am

Eramen patentirt werden dürfte, bevor cr cin Jahr lang im

Eanton mit gutem Erfolge eine Schule provisorisch vcrschcn

habe. Die Besoldungen dcr Primarlcbrcr habcn sich dicscö

Jahr um Fr. 9578 Rp. 17'/z vermehrt, waö zum Theil von

den ncu errichteten Schulcn, zum Thcil von dcn Bcsoldungö-

crhöhungen an bcstehcndcn Schulen hcrrührt; indesscn ist die

Durchschnittszahl der Besoldung cincö Lehrcrö von Fr. 191

nur auf Fr. 192 gcsticgen. Ein Bcwciö, daß dic Besoldungen

dcr neu crrichtetcn Schulcn dicsc Durchschnittszahl in dcr

Regel nicht oder kaum crrcichcn, licgt darin, daß in vicr

Amtöbczirkcn, in denen zusammcn 11 ncuc Schulcn crrichtct
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wordcn sind, die Durchschnittszahl der Besoldung auf 1 Lehrer

abgenommen hat, nämlich in den Ämtern Aarbcrg, Aarwan-

gcn, Erlach und Trachselwald. In 8 Amtsbezirken ist diese

Durchschnittszahl gleich geblieben, in 16 hat sie sich um etwas

weniges vermehrt. Es hat sich die Zahl der Schulcn, dcrcn

Einkommen unter Fr. öl) stand, um 8 vermindert, so daß

deren nur noch 16 vorhanden sind. Indessen stehen noch immer
726 Schulcn in ihren Besoldungen unter dem Mittel von

Fr. 191 oder der ihm zunächst kommenden runden Zahl von
290 Franken, während nur 439 dieselben überschreiten.

Für die Besoldungen der Schulcommissäre wurdcn

ausgegeben Fr. 5315. Im Laufe des Jahres wurdcn 5 neue

Schulcommissäre ernannt, übcrdics der Schulcommissariats-
krcis Affoltern im Emmenthal aufgelöst und unter die Schul-
commissariate Trachselwald und Huttwyl vertheilt.

2) Unterstützungen, Beiträge, Gratificationcn.

Der diesjährige Betrag dcr Staatszulage von Fr. 150

an die definitiv, und von Fr. 100 an die provisorisch

angestellten Lehrer bcläuft sich auf Fr. 158,234 55. Rp., hiczu
kömmt die Ergänzung für die provisorifch,abgeordnctcn Semi-

naristcn bis Fr. 50 jährlich mit Fr. 2,760. 75 Rp. Es

steigt daher der ordentliche Staatsbeitrag an die Lchrerbcfol-

dungen auf Fr. 160,995. 30 Rp., also bereits beinahe

Fr. 11,000 mehr, als bei Erlaß des Gesetzes über die StaatS-

zulage im Februar 1337 als nothwendig angenommen wurdc.

Für sire Schullehrcr-Leibgedinge und fortlaufende

Unterstützungen an solche Lehrer, wclchc wcgcn

Altersschwäche und infolge erhaltener Aufforderung von Seite

des Erziehungödepartements rcsignirt haben, ohne fchon jetzt

cin Leibgeding erhalten zu können, wurden ausgegeben

Fr. 4468. 59 Rp.; für einmalige Krankenfteucrn Fr. 266; an

fircn urbarisirten Beiträgen wurden entrichtet Fr. 1524. 72 Np.
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Die Entschädigung für besondere Dienstleistungen betragen

Fr. 135.

Folgenden 21 Gemeinden wurden die üblichen 10«/g der

Brandassecuranzsumme als Beisteuer an ihre neuerbauten

odcr rcparirten Schulhciufcr entrichtct; Aarberg: Meikirch

Fr. 650; Ziegelricd Fr. 730; RapperSwvl Fr. 770. Bern:
Fercnberg Fr. 500. Biel: Bözingen zweite Hälfte Fr. 1000.

Delsberg: Verlincourt Fr. 257 Rp. 15; Ederschwvlcr

Fr. 200; Boi-court (auf Abrechnung) Fr. 400. Fraubrunncn:
Wylcr Fr. 250. Freibergen: Breuleur Fr. 690; Soubey

Fr. 916. Frutigen: Kanderftcg (auf Abrechnung) Fr. 266;
Schwändi Fr. 350. Jnterlaken: Habkern Fr. 350. Nidau:
Bclmont Fr. 600. Obcrhasle: Gadmen Fr. 700. Pruntrut:

Fregiecourt Fr. 200; Montigncz Fr. 600. Scftigcn:
Rain Fr. 600. Oberfimmenthal: Mcmnricd (Rcst)

Fr. 170. Thun: Allmendingen Fr. 920; in Allem Fr. 11,119.
15 Rp. Für projcctirte Neubauten und Erwcitcrungen sind

16 Schulreifen dic üblichen Steinen versprochen wordcn,
welche nach Vollendung der Arbeiten werden entrichtet werdcn.

Die dießjährigcn directcn Geldbeiträge an Schulcn,

meistens Privatanstaltcn, belaufcn sich auf Fr. 1793. Untcr

diesen sind über Fr. 1600 jährlich wicderkchrcudc Ausgaben,
wie für dic katholische Schule in Bern bis dahin Fr. 500,

den Verein für christliche Volksbildung, die deutschcu Schulcn
im Jura: letztere insbesonderc, (5 im Amte Eourtclarp, 4

im Amte Münster und eine im Amte Biel) haben, nachdem

Sic sich, Tit., auf eingelangte Bitfchriftcn dcr donigcn
deutschen Hausväter gencigt ausgesprochen, durch Rachsbcschluû

vom 15. Juli von dcr ihncn im Jahre 1841 cntzogcncn außcr

ordcntlichcn Staatsbcistcucr die Summe von je Fr. 50 jährlich

wieder erhalten.

Für den Ankauf von Lehrmitteln sind verwendet

worden Fr. 2437. Np. 35, worunter Fr. 1000 für dcn

Ankauf von 10,000 Ercmplarcn dcs Probchcftcö dcs »cucn
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Kirchengesangbuches, um demselben größern Eingang in die

Schulen zu verschaffen, da es sich mehr für diese als für den

Gebrauch in der Kirche tauglich erwiesen hat.
An Lehrmitteln sind vorzüglich folgende in einer bedeutendem

Anzahl von Exemplaren geschenkweise vertheilt worden;

Sammlung von Bibelsprüchen 320 Eremplare; Kirchengesangbuch

Probeheft 382; Gellert's Lieder mit Musik 44; Psalmen:

einstimmige 54, vierstimmige 30; Rickli: kleine Kindcrbibcl

370, große Kinderbibel 148; französische Kinderbibel 178;
Rickli's Lesetabellen 16; Schreibvorschriften, deutsch von
Wegmüller 40; Zschokke: Schweizergeschichte 53, dieselbe

französisch 14. Diese Lehrmittel wurden unter 73 Schulen vertheilt
im Verhältniß der Opfer, welche die betreffenden Gemeinden

selbst für die Anfchaffung von Lehrmitteln gebracht hatten.

Der dießjährige Betrag der Mädchenarbeitsschul-
stcuern beläuft sich auf Fr. 9321. 22 Rp., also mehr als

Fr. 1000 höher als im vorigen Jahre. Diese Vermehrung

rührt jedoch weder von der Errichtung vieler neuen Anstalten,

noch von der Erhöhung der Steuern, sondern einzig von dem

Umstände her, daß eine ziemlich bedeutende Anzahl von Schulen

sowohl zu Ansang des Jahres für 1843, als auch zu

Ende des Jahres für 1844, folglich zwei Mal in diesem Jahre
Steuern erhielten, was in Zukunft nicht mehr in solchem

Maße geschehen kann, da jetzt sür die rechtzeitige Einforderung

der Steuern von Seite der Gemeinde gesorgt ist.

Für 11 Kleinkinderschulen sind Fr. 235 ausgegeben wordcn.

Beiträge an Geld erhielten die Lchrcr- und Volköbibliothek
deö Amtes Aarberg, Fr. 30, Lehrerbibliothek des Amtes Pruntrut,

Fr. 50, und die Lesegesellschaft in Worb, Fr. 40; die

Bibliothek des Lehrervereins in Münster, die Gemeindsbibliothek
in Sonvilli'cr, die Armenanftalt des Herrn Loder in Affoltern,
die Lehrerbibliothek in Thun, die Schullehrerbiblivthek von

Jnnerkirchcn (Amts Oberhaslc), wurden mit Büchern beschenkt.

Zur Anschaffung von Musikalien wurden unterstützt der
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Cmmcnthalifche Gesangverein zu Burgdorf mit Fr. 100, der

Cantonalgefangbildungsvcrein ebenfalls mit Fr. 100. An die

Kosten eines Festes der Schuljugend in Biel entrichtete das

Erziehungsdepartement einen Beitrag von Fr. 75.

3) Normalanftalten.

a. Dcurfcheö Schullehrcrscminar m Münchenbuchsee.

Der Gang dcr Anstalt war in Bezug auf Unterrichtsplan,

Disciplin uud Hausordnung dcr vorjährige. Das Lehrer-

pcrsonal blieb unverändert, nur wurde Herr Dietrich, der

bis dahin provisorisch angestellt war, definitiv als Schreib-
und Zeichnungslehrcr angestellt.

Die obcre Promotion zählte zu Anfang des Jahres 49

Zöglinge, von denen zwei im Dorfe Kost und Wohnung

hatten; einer diefer Zöglinge starb im Frühlinge; dagegen

traten im Sommer 2 Zöglinge der frühern Promotion, die

wegen Krankheit dcn Curs hatte unterbrechen müssen, in die

Classe cin, fo daß im September 50 Zöglinge die Endprüfung

bestanden; 46 wurden unbedingt, 2 bedingt, 1 gar nicht pa-

tentirt, einer war ein schon patcntirter Lehrer. Die untere

Promotion zählte zu Anfang dcs Jahres 56 Zöglinge,
davon wurdcn 4 aus verfchiedcncn Gründcn cntlassen, 2 tratcn

sonst auS; 2 hatten als Cantonöfrcmde Kost und Wohnung
im Dorfe, wurdcn aber später in das Haus aufgenommen;

diefe Classe zählte alfo dcn 1. Jänner 1845, 50 Zöglinge,
die Alle im Hause wohnen. An die Stelle der Entlassenen

wurden in die frifch cintretende Classe 46 Zöglinge aufgcnom-

mcn. Die Gefammtzahl der Zöglinge betrug also zu Endc

dcs Jahres 96 Zöglinge. Für die ncu eingctretcncn und dic

folgcndcn Promotionen, welche nunmehr 3 statt 2 Jahre in

dcr Anstalt zubringen werdcn, ist das jährliche Kostgeld von

Fr. 80 auf Fr. 60 herabgefetzt worden.

Dieses Jahr wurde auch cin Wiederholungscurs für
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bereits patentirte schwächere Lehrer abgehalten und den 1. Mai
mit 39 Theilnehmern eröffnet; im Laufe des Curses traten 3

aus, fo daß 36 an der Schlußprüfung Theil nahmen. Die
Kosten des Curses wurden auf Fr. 2207. 90 Rp. berechnet;

werden diefe auf die 37 theilnehmenden Lehrer vertheilt, so

kostet dcr Einzelne den Staat in den 12 Wochen Fr. 39.

67'l/z? Rp.
Die eigentlichen Ausgaben der Anstalt nach Abzug dcr

Activrcstanz von Fr. 2189. 25 Rp. belaufen sich mit Inbegriff
des Wiederholungscurses auf Fr. 35,494. 72 Rp., wovon
indessen nur Fr. 28,207. 90 Rp. auf Rechnung des Staates

fallen, die übrigen Einnahmen rühren hcr von den

Kostgeldern und Entschädigungen für Kleider Fr. 7313. 88 Np.,
vom Ertrage der Landwirthfchaft Fr. 1248. 19 Rp., und von
der lctztjährigen Activrechnung Fr. 909. Unter den Ausgaben

sind befonders zu erwähnen für Unterhalt und Verpflegung
dcs Personals zusammen Fr^ 15,456. 17 Rp. Der Unterricht

kostet Fr. 7044, worunter Fr. 4700 Besoldungen der

Lehrer. Unterhalt der Gebäude und Geräthschaften Fr. 2491.,
21 Rp.; Landwirthschaft Fr. 8052. 03 Rp.; Verwaltungskosten

Fr. 2450. 25 Rp. Nach Abzug der Kostgelder der

Seminaristen, deren Verdienst beim Landbau und des

Reinertrags des letztern, so wie des Viehstandes belaufen sich die

eigentlichen Kosten dcs Staates für die Zöglinge auf Fr. 22,995.
27 Rp., also auf jeden der 110*) Zöglinge, welche die

Anstalt mit Inbegriff dcr Zöglinge deö Wiederholungscurfcs
durchschnittlich cnthiclt, jährlich Fr. 209. 05 Rp.

b. Französische Normalanstalt in Pruntrut.

Der Fortgang der Anstalt ist einigermaßen gestört wordcn

durch das Ncrvcnficbcr, welches zn zweien Malen in derselben

') Dic Zahl tlg crhält man, wcnii dic Zöglinge dcS crcimcnatlick'cn

Wicdcrhclnnascurfts auf das gan;c Jahr vcrtkcilt wcrdcn.
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ausbrach, zwei Zöglinge dahinraffte und die momentane

Auflösung des ganzcn Personals nothwendig machte.

Nichtsdestoweniger konnte die Schlußprüfung vor sich gehen, in Folge

welcher eilf Zögliuge patentirt entlassen worden sind; der

zwölfte war durch Krankheit zu sehr geschwächt, um die Prüfung

bestehen zu können. Zwei Zöglinge mußten aus der

Anstalt cntlassen werdcn; der eine wegen erwiesener Unfähigkeit,

der andere wegen Disciplinarvergehen. Nach deren

Entlassung und Aufnahme neuer Aspiranten enthielt die Anstalt
im Septcmbcr dieses Jahres dreißig Zöglinge. Auch hier
wurde analog mit der im Seminar zu Münchenbuchsee

getroffenen Verfügung das Kostgeld für den dreijährigen Curs

auf Fr. 60 herabgefetzt. Im Lehrerpersonale sind ebenfalls

einige Veränderungen vor sich gegangen. Nachdem Herr Abbv

Burger anderswohin berufen worden, übernahm Herr Decan

Var« dcn katholischen Religionsunterricht sowohl in der Mustcr-
schulc als im Seminar. Die nur momentan errichtete Stelle
cincs Gehülfen dcs Dircctors ist als überflüssig aufgehoben

nnd demnach dcr bisherige Inhaber derfclben, Herr Pagnard,
entlassen wordcn. Die Musterfchule, welche eine Zeit lang
abwechselnd durch die ältern Seminaristen geführt wurde,

erhielt in Herrn M. R6rctt, einem gewesenen Zöglinge des

Seminars, einen neucnLchrer, vorläufig provisorisch auf ein

Jahr. Endlich wurde auch der Hülfslehrer B. Migy auf
sein Ansuchen entlassen, jedoch bis jetzt nicht wieder ersetzt,

sondern dessen Pensum provisorisch durch andere Lehrcr

versehen.

Die eigentlichen Ausgaben der Anstalt belaufen sich für
80 Personen auf Fr. 20,233. 04 Rp., nach Abzug der

Kostgelder von Fr. 2775. 32 Np. Die Ausgaben zerfallen in

folgende Rubriken: für den Unterhalt des Personals zusammen

Fr. 14,803. 38 Rp. ; für den Unterricht Fr. 4245. 50 Rp.,
worunter Fr. 3390. 20 Rp. Besoldungen dcr Lehrcr; für dcn

Untcrhalt dcr Gebäude und Geräthschaften Fr. 2270. 02 Rp.;
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für die Verwaltung Fr. 1689. 47 Rp. Werden obige reine

Auslagen von Fr. 20,233 auf die 30 Seminaristen und 40

Musterschüler vertheilt, so beträgt es auf den Kopf jährlich

Fr. 289.

o. Seminar für deutsche Lehrerinnen zu Hindelbaick.

Diese Anstalt ging ihren regelmäßigen Gang fort. Am

12. September wurdcn die zwölf Zöglinge nebst drei Externen

patentirt entlassen, und es traten neu vierzehn statt nur zwölf
Zöglinge ein. Bei diesem Anlasse beschloß der Negierungs-

rath, die Anstalt, welche sonst nur von zwei zu zwei Jahren
provisorisch anerkannt worden, vom Herbst 1844 auf sechs

Jahre beizubehalrcn, dcn Gehalt dcs Hülfslehrers von Fr. 800

auf Fr. 900 zu erhöhen, und dem Director als Pension für
die Zöglinge statt der bisherigen Fr. 160 jährlich per Kopf

Fr. 200 zu bewilligen.
Die Kosten der Anstalt belaufen sich nach Abzug der

Kostgelder auf Fr. 4425. 83 Np., in denen jedoch cine cmßcr-

ordentliche, aus dem Rathscredite bestrittene Ausgabe von

Fr. 832 für den Ankauf von vier Clavieren inbegriffen ist.
Wird die nach Abzug dieses letztern Betrages übrig bleibende

Summe von Fr. 3593. 83 Np. auf die zwölf Zöglinge
vertheilt, so kostet jeder den Staat jährlich Fr. 299. 50 Rp.

ei, Bildung von Lchrcrinnen für den französifchcn Cantonöthcil.

In Folge eincS vom Negicrungsrathe erhaltenen Auftrags,
Vorfchlnge zu bringen, wie für die Errichtung einer BildungS-
anstalt von Lehrerinnen sowohl für den reformirten als für
den katholischen CantonStheil gesorgt werden könnte, wurde

nach einer mit den Regicrungsstatthaltern der Jurabczirke
abgehaltenen Confercnz beschlossen, für beide Confessione,!

getrennte Anstalten zu errichten. Es wurden nun zuerst im

reformirten Jura Unterhandlungen eingeleitet, welche wohl
12
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zur Auffindung eines zur Leitung einer solchen Anstalt ganz

geeigneten Pädagogen führten, aber an localen Hindernissen,

die bis jetzt noch nicht haben beseitigt werden können, sich

stießen. Noch schwieriger stellte sich die Aufgabe im
katholischen Jura dar, wo der Errichtung einer Anstalt weniger
die Localität als der Mangel eines zur Leitung derselben

geeigneten und willigen Sachverständigen im Wege steht; bis

zu Ende des Jahres hat es nicht gelingen wollen, einen solchen

aussindig zu machen. Unter diesen Umständen mußte das

Erziehungsdepartement sich darauf beschränken, einigen jungen

Mädchen, welche sich darum bewarben, durch eine angemessene

Unterstützung den Besuch der Bildungsanstalt der Ursuline-
rinnen in St. Ursanne zu erleichtern. Zu diesem Zwecke wurde

an vier Lehrerinnen zusammen die Summe von Fr. 128,

75 Np. verabreicht.

0. Taubfiummenbildung.
1) Staatsanstalt zu FrieniSberg.

Die Anstalt hat einen gedeihlichen Fortgang. Die Zahl
der Zöglinge beträgt fortwährend 60, als das Maximum,
das die Anstalt bei den gegenwärtigen Einrichtungen zu fassen

vermag. Da nun durch einen geregelten Austritt von jährlich

910 Zöglingen, die sogleich wieder ergänzt werden, ein

bedeutender Wechsel in den Zöglingen eingeführt ist, so ist

die Anstalt auch je länger je mehr im Stande, den einlangenden

Anmeldungen, so wie überhaupt dem allgemeinen

Bedürfnisse zu entsprechen.

So wie man im Schulunterrichte immer auf bessere

Ausbildung der Zöglinge bedacht ist, so hat man in jüngster Zeit

besonders auch der Verufsbefähigung die möglichste Sorge

zugewendet, damit die Zöglinge nach ihrem Austritte aus der

Anstalt sich immer besser und celbstständiger fortzuhelfen

vermögen. Sehr erfreulich ist es, die Anstalt in diesen

Bestrebungen immerfort von dem Zutrauen und der Theilnahme
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des Publikums unterstützt zu sehen, indem es durch Bestellungen

in den verschiedenen Berufsarbeiten den Zöglingen
Beschäftigung und der Anstalt Verdienst zukommen läßt. Da
sich Zweck und Einrichtung der Anstalt immer mehr als
wohlthätig und zweckmäßig bewähren, sind sie auch im verflossenen

Jahre unverändert geblieben. Ebenso sind auch im

Lehrerpersonale keine Veränderungen eingetreten, mit dcr einzigen

Ausnahme, daß der seit zwei Jahren als Gehülfe der Anstalt
dienende, gewesene Zögling Jakob Leibundgut dieselbe zu

Ende des Jahres verlassen. Die bisherigen provisorischen

Lehrergehülfen Arn und Hciberli sind definitiv bestätigt und

deren Besoldungen auf je Fr. 309 gefetzt worden.

Von den Zöglingen sind 12 ausgetreten, 8 admittirte und

4 wegen Mangels an intellectuelle!, Fähigkeiten; sie wurden

sogleich wieder durch 12 neu Eintretende ersetzt. DaS
Personal bestand demnach zu Ende des Jahres 1844 aus 60

Zöglingen, 5 Lehrern der Schule, 1 Arbeitslehrer und Oekonomen,
6 Arbeitern und 4 Kindern dcr Lehrer, zusammen 81 Personen.

Die Gesammtkosten beliefen sich auf Fr. 16,264, an welche

jedoch der Staat nur Fr. 10,000 beiträgt; die übrigen Fr. 6264

rühren von Kostgeldern und vom Ertrage dcr Handarbeiten

her. Es kostet mithin ein jeder der 60 Zöglinge dcn Staat
jährlich Fr. 166. 66 Rp.

2) Bildung weiblicher Taubstummen in der Privat¬
anstalt bei Bern.

Der bisherige Vertrag des Erziehungsdepartementö mit
der Direction diefer Anstalt besteht fort, und es werden demnach

wie bis dahin 10 Mädchen daselbst erzogen, für welche

dcr Staat zu den Fr. 50, welche die Aeltern odcr die

Gemeinde jährlich für jedes an Kostgeld bezahlen, noch je Fr. 100,

zusammen also Fr. 1000 hinzufügt, nebst Fr. 200 Beitrag
an die Besoldung einer Lehrerin.
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III. Organisation und Geschäftsführung des

Er ziehungsdcp artcmen ts.

Im Personale der Mitglieder des Erziehungsdcpartements
sind keine Veränderungen eingetreten. In der evangelischen

Kirchencommission hat Herr Roschi, gewesener Pfarrer in
Riithi, den verstorbenen Herrn Schärer, Pfarrer an der

Nydeck in Bern, erfetzt. An die Stelle dcs zweiten Secrctärs
des Erzichungsdcpartemcnts, Hcrrn L. Kurz, welcher zum

ersten Secretar dcS Departements deö Innern befördert wurde,
ist provisorisch auf ein Jahr Herr Carl Heblcr, von Bern,
ernannt wordcn.

Das Erzichungödcpartemcnt hielt 98 Sitzungen^ die

evangelische Kirchcnconttnission ö, die katholische Kirchcncominission 1,

(sie bchandclte übrigcnö mehrere Geschäfte auf dcm Wcge der

Circulation durch Einholung der schriftlichen Gutachten ihrcr
Mitglieder;) daS akademische Kunstcomit« 5.
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